
  Ausgehend von einem Land wie Mexiko, dessen Ernährungsge-
wohnheiten in hohem Maß von Mais abhängen, lernen die Schüler 
zunächst das Land und seine Menschen näher kennen. Anschlie-
ßend können sie sich über den Maisanbau weltweit informieren, 
gleichzeitig aber auch überprüfen, in welchem Ausmaß Mais 
zunehmend für die Produktion von Bioethanol verwendet wird 
und wie gleichzeitig der Weltmarktpreis für Mais ansteigt. 

 Informationen aus Prognosen, Weltmodellen und Zukunfts-
  szenarien verarbeiten, S. 107 (1.3)

 Informationen zu Mexiko • www.virtualmex.com
 Tortilla-Krise in Mexiko
 Alles Bio oder was?
 Entwicklungspolitische Positionierung zu Agrartreibstoffen

  Welche Biotreibstoff-Varianten gibt es eigentlich? Die Schüler 
erarbeiten sich die Techniken der Herstellung von Bioethanol bzw. 
Biodiesel. Anhand von Daten zur künftigen Produktion von Bio-
kraftstoffen in unterschiedlichen Ländern und Regionen können 
Ihre Schüler eine Prognose zur Zukunft des Biosprits geben. Gibt 
es weitere Alternativen, zum Beispiel die Methode der Erzeugung 
von synthetischem Kraftstoff aus Holz, Stroh bzw. Ganzpfl anzen-
Biomasse (BtL-Kraftstoff, Biomass to Liquid)? Was sind Vor- und 
Nachteile der unterschiedlichen Verfahren? 

  Beispiele und Modelle nachhaltiger Nutzungsformen von Öko-
systemen bewerten bzw. entwickeln, S. 109 (7.2)

 Union zur Förderung von Öl- und Proteinpfl anzen e. V. 
  www.ufop.de

 Biomasse für Elektroautos 
 Kraftstoffe aus Biomasse (BtL) • www.btl-plattform.de
 Biosprit-Boom

  Die Schüler gehen der Frage nach, in welchem Ausmaß der 
Anbau von Energiepfl anzen die Abholzung der Regenwälder vor-
antreibt. Am Beispiel Indonesien klären sie: Welche Folgen hat 
der Anbau von Ölpalmen für das Klima, für Tiere und Pfl anzen? Die 
gleiche Thematik könnte man auch am Beispiel Brasiliens untersu-
chen, wo der vermehrte Sojaanbau die Regenwälder bedroht und  
gleichzeitig auch die Existenz vieler Kleinbauern vernichtet.

 Agrotreibstoffe: Brasilien – Tansania – Indonesien
 Die verheerende Bilanz der Energiepfl anzen
 Vom Acker gemacht

  Auf Grundlage der Informationen beurteilen die Schüler die 
Richtlinie zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerba-
ren Energiequellen der EU, die 2010 in Kraft treten soll. Können wir 
dazu beitragen, dass der durch den verstärkten Anbau von Ener-
giepfl anzen erzeugte zerstörerische Trend gestoppt oder verlang-
samt wird? Wie kann hier nachhaltig gehandelt werden?

  Lösungsstrategien für globale Herausforderungen entwickeln 
und Umsetzungsmöglichkeiten sondieren, S. 110 (10.4)

  Richtlinie zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuer-
baren Energiequellen – Bürgerinfo

„Nachhaltigkeit“ ist Trend. Doch die Idee ist alt. Vor fast 300 Jahren 
schlug ein hoher Bergbaubeamter in Sachsen vor, den Wald „nach-
haltend“ zu nutzen: Es sollten nicht mehr Bäume gefällt werden, als 
im gleichen Zeitraum nachwachsen können. Zum Leitgedanken 
für eine zukunftsfähige Welt wurde Nachhaltigkeit aber erst vor 25 
Jahren, als die Vereinten Nationen eine Weltkommission für Umwelt 
und Entwicklung einsetzten. Diese „Brundtland-Kommission“ 
schrieb in ihrem Abschlussbericht: Wir sollen heute so leben, dass 
auch künftige Generationen noch zufrieden leben können – über-
all auf der Welt!  Dass Nachhaltigkeit nicht nur als Umweltagen-
da verstanden werden darf, sondern die soziale und ökonomische 
Dimension einschließt, wissen wir seit den „Erdgipfeln“ in Rio 1992 
und zehn Jahre danach in Johannesburg.  

 
  Die Schüler informieren sich zunächst über die aktuelle Ent-
wicklung. Wie hat sich die Welt verändert seit Rio 1992? Wie wird 
das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung heute gesehen? Was tut 
Deutschland für die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele? Welche 
Chancen haben die ärmsten der armen Staaten bekommen? Bei 
letzterem setzen sich die Schüler vor allem mit der Umsetzung der 
UN-Millenniumsziele auseinander. 

 Kernkompetenz 3. Analyse des globalen Wandels
 Das Leitbild nachhaltiger Entwicklung
 Intensiv: Leitbild nachhaltige Entwicklung
 Was tut Deutschland?
 Der Rat für nachhaltige Entwicklung 
 Die armen Staaten und die Millenniumsziele 

  www.millenniumcampaign.de

  Die Schüler ermitteln die Geschichte der globalen politischen 
Bemühungen um das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung. Aus-
gehend vom Brundtland-Bericht 1987 erarbeiten sie die Entwick-
lung des Nachhaltigkeitsbegriffs über die Stationen Rio 1992 und 
Johannesburg 2002. Sie arbeiten die in der Agenda 21 dargestell-
ten drei Dimensionen des Leitbilds heraus (Wirtschaft, Soziales, 
Umwelt) und lernen, dass diese um die vierte, politische Dimensi-
on der „Good Governance“  ergänzt werden können.

 300 Jahre Nachhaltigkeit 
 Die Dimensionen des Leitbildes der nachhaltigen 

  Entwicklung
 

  Die Schüler lernen Modelle für die Beschreibung nicht nach-
haltiger Entwicklungen kennen (Ökologischer Fußabdruck, World-
mapper) und identifi zieren auf dieser Grundlage Nachhaltigkeits-
indikatoren. Zudem klären sie, was Zielkonfl ikte im Allgemeinen 
sind, wie solche zwischen den Dimensionen der Nachhaltigkeit 
zutage treten, und fi nden erste Beispiele für Zielkonfl ikte. 

 Kernkompetenz 6. Kritische Refl exion und Stellungnahme
 Nachhaltigkeitsindikatoren: Living Planet Report 2008 (WWF)

 Wer sind eigentlich die Worldmapper?
 Zielkonfl ikte zwischen den Entwicklungsdimensionen

 Immer diese Konfl ikte beim wirtschaftlichen Handeln 
 

  Die Schüler greifen das Motto der Agenda 21 „Global denken, 
lokal handeln“ auf und suchen nach Möglichkeiten, z. B. über das 
eigene Konsumverhalten, etwas für nachhaltige Entwicklung zu 
tun. Sie informieren sich über Projekte nachhaltiger Entwicklung 
und entwickeln Ideen für ihre Schule. Immer mehr Unternehmen 
schreiben sich „Nachhaltigkeit“ auf ihre Fahnen. Ihre Schüler 
recherchieren nachhaltige Unternehmenskonzepte.

 Kernkompetenz 11. Partizipation und Mitgestaltung
 Nachhaltiger Konsum
 Projekte zur nachhaltigen Entwicklung • www.dekade.org
  Willkommen im EINE-WELT-HOTEL – Dienstleistungen kultur-

bezogen und nachhaltig gestalten

Heute für morgen Volle Tanks – leere Mägen

Angesichts schwindender Erdölvorräte wächst das Interesse, Treibstoffe aus Energiepfl anzen zu gewinnen, zum einen Bioethanol aus stärke-
haltigen Pfl anzen wie Zuckerrohr, Mais und Weizen, zum anderen Biodiesel aus Raps, Soja und Ölpalmen. Grundsätzlich ist die Idee, fossile 
Rohstoffe durch nachwachsende zu ersetzen, richtig. Da die Industrieländer den Bedarf an Energiepfl anzen nicht durch Eigenproduktion 
decken können, sind sie auf Importe aus Entwicklungsländern angewiesen. In diesen Ländern besteht die Gefahr, dass sich eine Flächen-
konkurrenz zwischen Energie- und Nahrungspfl anzen entwickelt. Das kann die Versorgung der Bevölkerung mit Grundnahrungsmitteln 
verteuern, sodass insbesondere die Ärmeren von Hunger bedroht sind. „Volle Tanks – leere Mägen“ ist in manchen Ländern bereits Realität. 

Energiepfl anzen und ihre ÖkobilanzNachhaltige Entwicklung als Leitgedanke für eine zukunftsfähige Welt

Unterrichtsvorschläge, Materialien und Teilkompetenzen

Unterrichtsvorschläge, Materialien und Kernkompetenzen

www.eineweltfueralle.de/klassen7-13.html www.eineweltfueralle.de/klassen7-13.html
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